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Bibliographische Studien
Geschichte der testen Ausgaben Von
Mart Luthers kleinem Katechismus.

Von
Lic theo] Eduard Frhr In der

EKın neuerdings hergestellter sSammelband der sich SON-
wärtıg Besıtze des Propst VFreiherrn VON der
Berlin efindet nthält Olgende sämtlich Oktavformat
druckte Schriften Luthers, urchweg ausgezeichneter Kr-
haltung

Unterrich|tung Martıni Luthers, WI@6 Nan die Kinder müge
ren Z (GGottes ort vynd dienste | weilches dıe el!tern

thun schuldıg SeCInN. 1527
auf Blättern; die etzten 1% Seiten sınd eer

Die Titelbordüre zeigt rTcchtes und lınks äulen, auf deren
oberem Kapıtäl e1n nackter na rauyert der den oberen
Randbalken hält anf letzterem gyefügelte Gestalten mı% ne
chweıf dıe e1nNe Schale halten Unter dem Boden der Ssäulen
Blattornamente , die sıch A die untere Kinfassungsborte -
schliefsen: auf dieser In der Mıtte 811 geflügelter Gunom; rechts
und 1n JO CcIHN reich ornamentijertes nach oben gyewundenes Küll-
horn. Lieıder ist I1Tr e1Ne ıchere Ermitilung des Druckers und
Druckorts bısher nıcht gelungen; vielleicht ist 05 6112 Nürnberger

Herr Dr oOommer Marburg, dem der Druck vorlag, War

gütlg I1r mıtzuteillen, dals ihm derselbe VoNn Jobst Gutknecht i Nürn-
berg‘ZzUu stammen scheine.
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Der Text begınnt auf fol. mıt den Worten:
uffs erste 1m teutschen gottesdienst | e1n gyrober schlechter

einfeltiger N  G A gutiter Catechısmus VvVo nöten.
und schlıelst auf fol 11112 :
Ja esS ist; aDer ——  © —E noch nıcht 1n dıe hertzen getrıben

Von demselben Schrıftchen fand ich auf der Bibliothek
W olfenbüttel 996 Fh:) ein anderes xemplar VvVon 15927 miıt
andrer Tıtelbordüre gygedruckt, WwW1e e1Nn iImpressum chlufs

Dıe Ortho-besagt, 99 ürnberg durch Friederichen Peypus“.
graphıe ist eine eIwas abweıiıchende; aul dem 1te SCcyM ST
Se1In, MDXXVII <t. 1527 Be1 den bıblıschen Zıtaten benutzt

Druck arabısche, der Nürnberger römiısche Zuiffern. KErsterer
schreibt: teutschen, sunderlıche, entheylıget, zeytlıch, seckleın,
beutelein , gülden; letzterer: deüutschen, sonderlıche, entheiliget,
zeitlich, secklin, beutlın, gulden Von den andern zahlreichen
kleinen Druckvarıanten ist ÜUur hervorzuheben, dals der Peypussche
Druck chlufs schreıibt: Ja, eS 1s% aber noch nıcht es 1n
dıe hertzen getrieben , während der andere Druck „alles‘, offen-
bar AUS ersehen, ausläfst. Überhaupt scheınt der Peypussche
Druck eLwas sorgfältıger hergestellt S81N. Je G1n dem olfen-
büttler gleiches Exemplar eHndet sıch auf der Berliner Kel Bı=-
10 und auf der Nürnberger tadtbıbliothe

Hermann voxn der Hardt erwähnt 1n seıinen Autographa
Lutherı 111 pas. 157 e6DenIalls e1n Exemplar VvoOxhn 1527, schreıbt
aber „ Vorweser“ ST „ Verweser“ und „Sind“ ST „ Se1IN °° Na
das Jetzige Wolfenbütteler Exemplar, W1808 mI1r  va: auf der dortigen
Bıblıothek versichert wurde, nıcht AUS der Helmstädter ammlung
stammt, ırd auch mıt dem vonxn Hardt eitierten nıcht iden-
tısch Se1N.

Das Schriıftchen ist ein 1 Jahre 1527 veranstalteter unter
diesem besondern Titel herausgegebener Separatdruc eines auf
den Unterricht bezüglıchen Stücks der Vorrede ZULr eutschen
Messe. 1ne Vergleichung NSIesS Textes mıt, dem entsprechenden
Abschnitt in wWwel der äaltesten Wittenberger Drucke der deut-
schen esSsSe Vn 1526 ergab eine verhältnısmäfsıig sehr geringe
Abweichung ın Interpunktion und Orthographie, indem bald
Druck, bald der Peypussche da miıt dem Originaldruck überein-
stimmt, WO S16 untereinander verschleden sınd. Der Anfang

Säulenhalle miıt Bogen, Ob:; TEL Engel ; rechts und links Ansatz

chen: }
weıteren ogen; zwischen den Säulen unten e1n  m Blattornament. Zei-

Deutsche Messe vnd ord Nung Gottesdiensts Wittenberg
fürgenomen | XVI (Wolfenbüttel 182 40 Th.) Deutsche
Messe vnd Oord- —— + —— Nnung Gottisdiensts Wittemberg. (Bordüre : Hirsche
W asser) gedruckt ittemb. DXXVI (Wolfenbüttel 151 40 Th.)

Zeitschr. K.-  e XVII, 3 3
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jenes Abschnittes der Vorrede ZUE deutschen Messe „ Wolan 17}
(+0ttes Namen. Ist aufis erste ım „Teutschen“ . S, W: ist; In
den Sonderdrucken VOoxn .5 077 veräandert In „ Anuffs erste ist 1m
teutschen“‘ &: S, W. Am chlufs des vlerten Absatzes steht statt
„anrıchtet, W1€e gesag%t ist.“ in den Sonderdrucken: „anrıchtet,

wıe  B 1mM büchlein VOon der teutschen geschrıben 1st“. DieseAnderungen machten sıch iür den Sonderdruck Von selbst not-
wendig. Ob derselbe VOn Luther selbst yveranla{fst wurde , läfst
sıch zunächst Sal nıcht..sagen.

Nun findet sıch das gleiche Stück In wesentlich gyJeicher0OTrMm abgedruckt 12 der VOüRn Aurıfaber veranstalteten Eıslebener
Krgänzungsausgabe Luthers Werken 11 Von 1565 fol.
und ZWal unter folgender Überschrift:
„ Vorrede Martın Luthers anft das Büchlin | Enchiridion

Christlicher VNnterweısungen nützlich und gut für dıe Jugent
vYnd einfeltige Leı:en Ja uch für alle Christen W1ıe HNan
S10 F0ttes worte vnd | dienste füren möge Nno0 1529

Diese Vorrede ist nıcht in den Wiıttenbergischen vynd Jhenischen
Tomis vnd MIr nach vollendung des Krsten Kıislebischen 0Mı
von Joachım Pfarherrn Helber 1n der Grafschaft Mans-
felt zugeschickt worden.“

Dıie Altenburger AÄusgabe (1661) Bd Tol 465 druckt das
‚UuC mit derselben Übersechrift nach der Eislebener Ausgabe2b, un ZW ar zwıischen der gygewöhnlıchen Vorrede und dem ext
des kleinen Katechismus, dıe Leipziger Ausgabe Bd XII

derselben Stelle ebenso, DUr ohne dıe Bemerkung Aurıfabers.Erwähnt _ als 1ne zweıte aber beanstandende Vorrede ZUIDkleinen Katechismus wıird dieser Eıslebener Druck auch bel Lange-mack Illgen 2 und Walch 3. Kr schlıe(lst sıch W1I@e der Anfang„Auffs erstea“ U, W. und dıe Lesart „ WIe 1m büchlein VON der
teutschen esse gyeschrıeben ist“ nıcht direkt einen Druck derdeutschen Messe, sondern $chriftphen VONn Kr-
innert doch auch der Schlufs der Überschrift „ WI1e ın S10gottes wort und dienste füren möge, deutlich den Titel der
Unterrichtung 15077 Der ‚JJoachım D Helber In der Grafschaft
Mansfelt hat augenscheinlich einen kleinen Sonderdruck dieser
„ Vorrede“ vyon 1529 an Aurıfaber geschickt. Es ist 2180 diesesdie katechetischen Grundgedanken Luthers schön eN-
fassende Stück vVo  S ıhm selbst oder vyYon einem Buchhändler als
Vorrede Zzu emer ykleinen katechetischen Schrift des Jahres 1529

Langemack, Historiae catecheticae, I1 105
SCNH, Memori utrıusque catechismi Lutheri Commentatio IIE2 (Leipzig 1829

alch, Luthers Werke X; -KEinl.. VI,
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abermals enutzt worden, eliches „ büchlın Enchiriıidion Chrıst-
lıcher Unterweısungen W,  c6 ist aber gememnt? Es sıch
ın den en bıbliographischen Nachrichten und Katalogen, sovıel
ich sehe, nırgends eın Schriftehen miıt diesem 1te. auch nıcht
In dem VONn Luther gelbst m1t eiınem Vorwort 1533 herausgege-
benen Verzeichnıs qe1nNner Schriıften (Wittemberger Exemplar VoOn
1533 In der er| Bıbl En als GYST Aurıfaber ihn
ireı gebl  © habe, ist des nklangs den 1CEe von
A nıcht wahrscheinlich. Er haft oHfenbar 1n dem
Von Joachım übersandten Kxemplar VOoOn 1529 gyestanden.
4as Wort ‚„ Enchirıidion “ dagegen L1äfst Luthers kleinen ate-
chısmus selbst denken. Allerdings trägt erst dıie drıtte Wiıtten-
berger Ausgabe VON 1529 diese Bezeıchnung, und keine der unNns
erhaltenen Ausgaben des kleinen Katechismns trägt den Tıtel
‚„ Enchirıdion ehrıstlıcher unterweısungen:“. Dagegen sag% Luther
in der Katechismuspredigt VoO  S September 15028 2
‚„JIdeo etiam dieltur Catechismus l. e1Nn > A  6 oder
Chrıistlıcher unterrıcht, das yın alle Christen ZU)  S
allerwenigsten w1issen sollen , DOSt hoc sollen 1E weıter ıIn dıe
chrıfft gefinrt werden. I1deo puerı rıchten siıch darnach,
ut discant Und yır kltern se1d Schuldıg), ut lıberi vestrı
ista discant. Sımilıter VO herı (Verweser 23 date VRPCrTamMm ete.“
Diıese 0OTte klıngen deutlıch den 1te der Unterrichtung Vn
1527 und NeHNeEN den Katechismus wie .der Kislebener Drucke1ne ‚„ unterweysung “ für „ alle chrısten “. Ks erscheint deshalb
wohl denkbar , da{fs Luther selbst das Stück AUsS seiner. Vorrede
ZUE deutschen Messe, 1m Jahr 152747 besonders hat ausgehen lassen,W1e 65 üuNnsSseTrTe Kxemplare ze1gen, und dann wl]ederum einer
se1INer altesten Katechismusausgaben Von 1529 vorangestellt hat.
Nun haben aber auch diıe ältesten Nachdrucke des kleinen ate-
Ch1smus von L329, welche nach der editi0 pPrinceps der Buch-
ausgabe hergestellt sınd, einen anderen Tıtel und dıe gyewöhnlıche
Vorrede dıe Pfarrherren und Prediger. Ks bhebe also DUr
die Möglıchkeıit, dafs jene erste ÄAusgabe der dreı ersten aupt-

Zu vergleichen: a) Eyne schone vnd sechr DU OChristlike ‚vnder|allen Christgelovigen mynschen (nıcht alleen denn Kyndern vndejungen lüden | sunder ok en olden wol.antomerkede der WwYyse y  Nnvrage vn antwordt MDXXX gedr. bei Ludorvich etz (Woltenbüttel1882 Q Hardt L: ber findet sıch nichts von Lutherdarin. Hene schöne nıe Verkläringe des Kinderbokelins 17den rechten Loven nde werken lehren schall ın Bewüls der Schrifftgegründet Sanz nützbarlich sımpeln consclentien LO den dermal ECOF-rıgleret. ittemb. 1526 1529
Wolfenbüttel leider nicht zuUu finden

[v:,d Hardt 1, 136; 1LL, 182] ist In

2). &. DBuch.w.ald,, Die Entstehung der Kdie Grundlage des groisen Katechismus, atechismen Luthers und

33 *
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stücke In tabulıs, welche uUuCAhwa. Nnachgewiesen hat, VON Rörer
CL, Januar 1529 qls „tabulae cCompJectentes brevissime sımul
et CrasSse catechısmum Liutherı Pro puerIıs et famılia “ namhaft g-
mac mıt einer Vorrede Luthers ausgesandt worden
ist und dafs als solche seıne Unterrichtung Von 159027 benutzt
wurde.

Liegt uUuNs dıe Eıslebener Überschrift diese Vermutung schon
nahe, yewmnt dieselbe Wahrscheinlichkeit durch ZWwWe1 höchst
ınteressante Varıanten , welche der Kıslebener Druck und dıe
VONn ıhm abhängıgen Ausgaben) bıetet, dıe bısher von en Kor-
schern, auch VoON Buchwald, WI®e scheıint, unbeachtet geblieben
sınd. Hınter den Worten „fürgesagt oder gelesen werde*“‘ StE
noch: ‚„„auffs aller einfeltigste / 0 A WIe es den auff den zeddeln
gedruckt 11 und eine Seite Sspäter STatt „Solche firagen Mag
InRan uls dem uUuNnsern betbüchlein da dıe drey stuck
R  Kur  t7z aufsgelegt siınd oder W. iindet sich hıer dıe Lesart:
Solche fragen Mas Man au den eddeln — daranuff der
Catechismus kurtz vnd schlecht; gedruckt ist E oder U,
Diese Lesarten bıeten zunächst ıne gylänzende Bestätigung der
Untersuchung Buchwalds, wonach Luther zuerst den catechısmus
Hrevıssıme sımul et Crasse (auffs allereinfeltigste kurtz und
schlecht) PIO puerıs et famıl]ıa In Tafelform herausgegeben hat.
Hs erscheint aber auch nahelıegend, dafls dıese Vorrede AUS dem
Jahre 1529 WIe S1e aqusdrücklich aut dıe „zeddel Rücksicht
nımm?, mıt den Zetteln versan worden ist, und dals die Zettel-
ausgabe den Tıtel „ Knchirıdion chrıstlicher unterweisungen (Plu-
Ta nützlich ynd ur für dıe jJugent und einfeltige Laıen ‚Ja
auch für alle Christen, WI]@e HNan SI1e yottes ort vynd dıenste

Damıiıt are aUCch OT-fi  uUren  K möge. NnoO 1529° getragen hat.
klärt, W1@ diese Vorrede isoliert dem Aurıfaber zugeschickt
werden konnte und den Wiıttenberger und Jenenser usgaben
unbekannt, dem Aurıfaber aDer auch DUr nachträglic ekannt
werden konnte. - Da S16 inhaltlıch auch UUr auf dıe drey stücke
V aterunser, Glaube und Zehn Gebote Rücksicht nımmt, eıgynete S10
sich Auch nNnur für jene eETSte Zettelausgabe, weiche DUr jene dreı
Stücke enthle und mufste in dem Katechısmus für dıe yemeıne
arhern und Prediger Uurc. eIre andere ersetzt werden. Bemer-
kenswert ist auch, dafs Aurifaber In seiner „Geschichtmeldung‘“
für 1529 (Altenburger Ausgabe fol 800) VONn eıner
Ausgabe des leinen Katechismus 1m Januar berichtet Dafs

Buchwald A XIL.
2) Vgl. Buchwald %. X11 Sp.

„Es els auch 1m Monat Januarıo uth den deutschen
Katechitlmum erstlich ın druck AUS gehen , darınnen für die Jugend und
den gemeınen Mann die Haupt Stücke Christlicher Lehre, miıt ihren Aufls-
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aber gerade dieses Stück AUS der Vorrede ZUr deutschen Messe
veränderter O0TM Jahre a {e Vorrede der

Zettelausgabe der dreı ersten Stücke des Katechismus DEeEuU Ver-
wendet wurde, 1S% begreiflicher ennn scehon 15927 q1IS
besondere „Unterrichtung ete.‘* erschıenen War Dıe Zettelaus-
gabe des Januar 1529 xonnte mıt keinem bessern Bbegleitwort
ausgesandt werden a 1S m1t diıesem Stück welches bereiıts den
Jahren vorher ILuthers katechetische (jedanken bekannt yemacht
hatte Wenn dıe Altenburger und d1ıe Leinzıger Ausgabe das
Stück als zweıte Vorrede ZU xleinen Katechismus abdrucken

beruht das freıliıch kaum auf Erkenntnis dieses yeschicht-
lıchen Sachverhalts, sondern ant naheliegenden Schlufs aus
der Überschrift der Eıslebener Ausgabe Dahingestellt uls
auch bleıben, ob Luther selbst dıe Sonderdrucke von und
dıe Verwendung als Vorrede Januar 1529 veranlafst hat
oder ob und das 1st wahrscheinlicher eIN Buchhänädler
das ucC benutzt hat Jedenfalls sınd diese Sonderdrucke
für dıe (xeschichte der katechetischen Arbeıten Liuthers wichtie&

11
Der zweıte dem sSammelband enthaltene Druck ist fol-

gender:
Der kleyne Catechismus / Für die gemeyne Pfar-|herr. vn pre-diger, mıt de alphabett | für die schüler. Mart

MdxXxx].
Die Titelbordüre ıst die Von Dommer unter Nr. A be-

schriebene. Auf der Titelrückseite StEe das Alnphabet. Blätter
80
Sıgnaturen A1l— Dyin; auf der vorletzten Seıte unten G(GÜedruckt

Mapurg (S1e:!) Jar MDXXXI Die letzte Seite ist leer
(es ist der ers ‚„„deın Zion streut dır Palmen‘*, von früheren
Besıtzer nde des Jahrhunderts:;, Liorentz Wag‘, Kür-
sprech (?) darauf gyeschriehen ; derselbe bemerkt schon auf. dem
en Vorsatzblatt Von habe dıes schöne uch oder unter-
richt Strafsburg auf dem Gimpelmarkt kr gekauft:

und Wäaren also schon damals zusammengebunden;) —

Der Drueck 1St WI@6 sSıch AUus dem uch Von DOömmer wel-
chem aber dies Kxemplar noch nıcht aufgeführt 1s% ergıebt vOx

Derselhbedem Marburger Druüucker Franciseus hergeste.
ruckte nach der editrto den kleinen Katechismus schon

legungen nützlich zusammengetragen und gefassetsind““ (AltenburgerAusg. Bd I  9 S00 . Leipziger Ausg‘ Bd X XINL| 1
Dommer,, Die altesten Drucke AUuSs Marburg Hessen

19DP — Marburg 1892; 159
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Mıtte des Jahres 1529 bel Dommer Nr. herausgegeben von
T°h Harnack 18556 ebendenselben lateinısch 1530 (Parvus
catechısmus: Pro puer1s Dommer Nr 30 N Panzer VII 376
Nrt. 8)5 den groisen oder „deutsch Catechısmus“ 1529 (Dommer
Nr 28) und ebendenselben Jateinısch , übersetzt Von Joannes
Lonicerus im September 1529 (Dommer Nr. 22%) Ks sınd dıes
alles Nachdrucke nach den beı eorg Rhaw oder Nickel Schir-
lentz ın Wiıttenberg erschıenenen Originalausgaben‘, nicht ohne
orgTa. hergestellt.

Nser TUuC VO.  S Jahre 1531 ist, a 1s0 bereıts e1n zweiter
Nachdruck des kleinen Katechismus urce ©
und soll VONn Ul 1m Unterschied jenem ersten kurz
m1% bezeichnet werden. hat nıcht einfach wıeder
abgedruckt. Das Titelblatt 1at freılıch , abgesehen VOon der
Jahreszahl und dem Druckfehler „Luht” STa ‚n uth:: beıbehalten.
Auch dieselben Iypen Uun: Inıtıalen hat wıeder gebraucht,
W1@6 ıch In Wolfenbüttel durch eıgene Vergleichung der Xem-
plare feststellen konnte: Hür den Zanzen Umfang von sind
auch die Drucklage der Blätter; die Seıtenabsätze, dıie Interpunktion
und Schreibweise 1n M 1m aNzeh dieselben. Jedoch
hat auch viıelfach korrigjert bezw. Nneue Druckfehler hereıin-
gebracht, VOoOr allem aber dıe Ausgabe das Taufbüchlein,
die Beıichte (ın der alteren Form) und dıe deutsche Lıtaney Ver-

mehrt. Aut die Vorrede (ali— avi®), die zehen G(Gebot (avi’ — avlii”),
den Jauben (Bi—Bii”), das Vaterunser Bii” —Brv), das Sakrament
der heiligen Tauffe (Byr—Bvi”), das Sakrament des altars (Bri?
bıs Bvii?, ebenfalls W1@ ın ohne dıe drıtte Frage!), Morgen-
und Abendsegen, Benedicite, Gratijas und Haustafel (Bvii”—Ciin),
das Trawbüchlein (Ciii— Ovii®) alle 1m wesentlichen W1e In

(vgl Harnack e gedruckt, folgen ;
Cyli  b unten bis Diii? Das Tauffbüchlin ver deudschet, vnnd

quffs NeWe zugerıicht Urc Martinum Luther M Be1l dem
Anfangswort der Vorrede „ Weil“ XTrOLS@ Initiale (zweı nackte
Knaben, cdie das umschlingen):; beım Begınn des Textes
kleine Inıtiale | D 1n Dır
Dini? 8—Dvyv” ine kurtze welise beıichte für die

einfeltıgen dem Priester
kleine Initiale) irdiger lieber herr U. S,

Dv) Eın ander bekentnis der Beicht
(kleine Inıtiale,, 1X@ miıt Fischschwanz) bekenne mıch

für ott Yn euch U. S,
hıs „18% este besser“‘.514  ANALEKTEN.  Mitte ‚des Jahres' 1529 (bei DommerNr.‘ 29, herausgegeben von  Th.. Harnack‘ 1856 !), ebendenselben  lateinisch“ 1530“ (Parvus  catechismus: pro‘ pueris Dommer Nr:  33 a.  Panzer  VII 376  Nr. 8); den grofsen oder „deutsch Catechismus‘“ 1529 (Dommer  Nr. 28)  und ebendenselben lateinisch, übersetzt ‘ von Joannes  Lonicerus im September 1529.  (Dommer Nr. 22.)  Es. sind _ dies  alles . Nachdrucke: nach den bei Georg Rhaw oder Nickel Schir-  lentz. in Wittenberg‘ erschienenen Originalausgaben, nicht ohne  Sorgfalt. hergestellt:  Unser Druck ‚vom Jahre 1531 ist also bereits. ein zweiter  Nachdruck des kleinen: Katechismus durch Franciscus Rohde  und soll. vön‘ uns im. Unterschied zu jenem ersten (M !), kurz  mit. M ? bezeichnet werden. Rohde hat‘M * nicht einfach wieder  abgedruckt.  Das Titelblatt hat er freilich, abgesehen von der  Jahreszahl' und.dem Druckfehler ‚„Luht“ statt „„Luth‘, beibehalten.  Auch- "dieselben . Typen - und' Initialen hat‘.er‘ wieder „gebraucht,  wie; ich- in Wolfenbüttel ‘ durch: eigene. Vergleichung  der KExem-  plare ‚ feststellen : konnte:  Für den ganzen Umfangvon. M * sind  auch die Drucklage der.‚Blätter; die Seitenabsätze, die Interpunktion  und-Schreibweise in M” im ganzen genommen dieselben. Jedoch  hat- er .auch. vielfach korrigiert , bezw. neue. Druckfehler . herein-  gebracht,. vor. allem ‚aber die Ausgabe um. das Taufbüchlein,  die.Beichte (in der älteren Form) und die, deutsche Litaney ‚ ver-  mehrt..Auf .die Vorrede (aii—avi®), die zehen Gebot (avi”—aviii®),  den glauben (Bi—Bii®),.das Vaterunser (Bii” —Bv), das Sakrament  der heiligen Tauffe (By—Bvi”), das Sakrament des altars (Bvi®  bis Bvii®, ebenfalls wie in M *.ohne die dritte Frage!), Morgen-  und Abendsegen, Benedicite, Gratias und Haustafel (Bvii”—Ciii),  das Trawbüchlein (Ciii—COyvii”), — alle im wesentlichen wie in  M! (vgl. Harnack a. a..O.) gedruckt, folgen:  1) Bl. Cvii? unten bis Diiii” Das Tauffbüchlin ver/deudschet, vnnd  auffs newe zugericht, durch | Martinum ‘ Luther |..  Bei  dem  Anfangswortder Vorrede „ Weil“ grofse Initiale W_(zwei nackte  Knaben, die das W umschlingen); beim Beginn . des‘ Textes  kleine Initiale F, in Dii: Z  2) Diiii?. Z. 8—Dwv* Z., 8.. Eine, kurtze weise zu beichte für die  einfeltigen dem Priester  W (kleite Initiale) irdiger lieber herr u. 8s. w.  (Dv) Ein ander bekentnis der Beicht  ‚I.(kleine Initiale, Nixe mit Fischschwanz) CH bekenne mich  für ‚Gott vn euch u..'s. W.  bis „ist' deste, besser“.  « AAy Harnack, Der: kleine Katechismus; D. Martin Luthers in  seiner Urgestalt. Stuttgart 1856.TU TE Harnack, Der kleine Katechismug Martin Luthers in

geiner Urgestalt. Stuttgart 1556
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Dv? 9— Dryn1® Dı1ie deutsch Lıtaney’, hıntereinander mIt
gleichen I'ypen gedruckt ohne \ oten, Schlufs Tel (Aebete
Dyny® unten edruc apurg Jar MDXXXI
Dyiii? leer

Es nd dıes dıeselben drei Stücke, weilche dıe eINzZIYe
UNS AUuS dem TE 1529 aufbehaltene Wiıttenberger Originalaus-
abe (gedruckt beı Nıckel Schirlentz 16° ]Jetz rxermanı-
schen Museum Nürnberg, VOR WınNns mı1t bezeichnet)
hıietet Da dıe Beichtform bereıts VONn Luther urec e106
andere ersetzt wurde und dıe Lautaney den späteren Ausgaben
nıcht mehr yedrückt wurde, r ausgeschlössen, dafs Kohde für
M2 110e spätere a lS diese Wıttenberger Ausgabe benuützt habe
Da aber erst dıe drıtte Wiıttenberger Ausgäbe des Jahres
152 e112 wird %, ble1ibt dıe Möglichkeit dafs für M} dı0
zweıte unXs nıcht mehr erhaltene Wiıttenberger Ausgäbe benutzt
wurde Um dıese Frage entscheıden, 181 ZUNÄäCcHÄSt 116 genäaue
Vergleichung des Textes VON Wll und M2 dıesen dreı Schlufs-
stücken anzustellen Diese r&16bt eE1Ne6 ziemlıch xTrofse Ahnhch-
ke1ıt beıder Drucke, auch besonderen Schreibweisen (Z N vin®
W1lchs); dabeı aDer auch eG1HN6 yrölsere Zahl VOh Abweıchungen,
teıls AUS Versehen, teils AUS dialektischen Kıgentümlıchkeiten un:!
andern (+ewohnheiten der Setzer erklären, der Wechsel voxn

und | und G ınd 1, un: Ü, un Nn ünd tt U, dergl
Hervorzuheben sind dagegen folgende Verschiedenheiten, ber wel-
chen M® augenscheıinlıch 611e hbessere Liesart hat Öie

V11 Wn kiındeln M2 kindern
Ly1l geredt M2 geredet
Lvi?12 cehristlich M2 Christlıche

M2Mı Wn einmügtiglich einmüttiglich
4: Wll Vater der M2 ater der du bist. E

du bıst ete hymel ete
Nın alle M2 allen
Nin1”4 Wll vynd erden ? WE VvVoxn der erde?
Nv4 eG1N M2 611e

1) Enchiridion. Der kleine Catechismus für diıe gemeine Pfarher vnd
Prediger, (;emehret vnd ebessert, durch Mart Luther. Wittemberg. AÄAm
Schluls Gedruckt it-|temberg durch VE  OE Nickel Schir|lentz
XI 16° vgl Harnack . XX—XXIIIL, XLVIIIL,
ebenda abgedruckt Z

Vgl die Worte Rörers a 1; Juni 1529 oth „ Parvus Ca-
techısmus Sub inceudem JAn tert10 revocatus est et ista postrema edi1-
tiıone adauctus ideo hujus exemplar tıbı mıtto Vgl. uchwa
Q - Q OS

(
Die Bezeichnung der Stellen ach em TUC. von Harnack U0es
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Nr 5 Wn zirche gemeıne M2 Kırche, yemeıne
M2Nri1-1 gebrehlich gebrechlie

Nry1i1?4 Wn nicht M2 nichts
Neii 8 xegyewWISseN M2 XYeWISSEN.
Demgegenüber finden sıch be1 M2 natürlich auch eine Reihe offen-
bare Versehen, die sıch be1ı nıcht zeigen, alsO jedenfalls auf
Kechnung VON Rohde kommen. Die Lıtanel, weiche Harnack lei1der
nıcht miıt abgedruckt hat Ist ın mıiıt Noten ıIn der W eise
yedruG dafls dıe Chöre auf Zwe1 nebeneiınanderstehende Seiten
verteilt S1INd. M2 hat DUn dıe Noten nıcht und druckt, unter
Anwendung seiner yewöhnlichen ypen ohne ırgendwelche Her-
vorhebung aut 2/3 Breite der Jeite den ersten Chor 3D und stellt
die KResponsorien (Behüt uns heber Herr auf derselben Seıite
daneben , hier und da auch einmal dazwischen. Abgesehen VOR
den gewöhnlıchen orthographischen Abweichungen ist SONS der
ext In und M2 der &yJeiche Nur Anfang und Schlufls
iindet sich eine Verschiedenheit:516  ANALEKTEN.  Nv5 ‚W*.-kirchegemeine  M2  Kirche, gemeine  M2  Nviii”1 W” gebrehlich  gebrechlich  Nrviii” 4, Wn! nicht  M2  nichts  Nwiii® 8 W?*.. gegewissen  M2  gewissen.  Demgegenüber finden 'sich bei M? natürlich auch eine Reihe offen-  bare‘ Versehen, die sich bei W” nicht zeigen, also jedenfalls auf  Rechnung von Rohde kommen. Die Litanei, welche Harnack leider  nicht‘ mit‘"abgedruckt hat!, ist in W" mit Noten in der Weise  gedruckt, dafs ’die ‘ Chöre auf zwei nebeneinanderstehende Seiten  verteilt sind.  M?’ hat nun die Noten nicht und druckt, unter  Anwendung‘ seiner gewöhnlichen Typen ohne irgendwelche Her-  vorhebung auf‘ %s Breite der Seite den ersten Chor ab und stellt  die: Responsorien (Behüt uns lieber Herr Goött) auf derselben Seite  daneben, ‘ hier und da auch einmal ” dazwischen.  Abgesehen von  den gewöhnlichen orthographischen Abweichungen ist sonst der  Text in W* und‘ M? “der gleiche.  Nur am Anfang und Schlulßs  findet sich “eine “ Verschiedenheit:  “Am Anfang nämlich‘ druckt W?:  Eleison  Oii” &. Ol Kyrie  Christe  Eleison  Kyrie  Eleison  Christe  Erhöre uns  Herr Gott Vater ym Himel  Herr Got son der welt Heiland  Erbarm dich über uns  Herr Gott _ heiliger Geist,  dagegen hat M?:  Kyrie.  Christe.  Eleison.   Kyrie.  Christe.  Eleison.  Herr Gott vater ym hymel  Erbarm dich über.uns  Herr Gott Son der welt heiland |  Erbarm dich. vber uns.  Herr Gott heilgrır geist |  Erbarm dich vber uns.  Am Schlufs der Litanei hat W?*:  Pill a apng  Christe  KErhöre. uns  Kyrie  Eleison  Christe  Eleison  Pu?  Kyrie , Eleison  Amen  Dafür hat M2 nur  Christe ‚Eleison Kyrie etc.  1). Herr stud. theol. Ernst Heller besorgte mir gütigst eine diploma-  tisch genaue. Abschrift nach dem Nürnberger Exemplar.Am Anfang nämlich druckt W n

Kleison3b  Oi  1 ÖOln Kyrıe
Christe Kleison
Kyrie Eleison
Christe Erhöre uÜNns

Herr ott Vater Hımel
Herr GG0t SUÜMN der weilt Heıland Erbarm diıch über uns
Herr Gott heilıger Geist,
dagegen hat M2

Kyrıe Chriéte. KEleison.
Kyrie Christe. Kleison

Herr (50tt vater hymel
Krbarm dich über uUuNXs

Herr Gott Son der elt heiland
Erbarm dıch vber uns,

Herr ott heilgrr geist
Erbarm dich vber ÜS.

Am chlufs der Lıtanel hat
P  111  ı U, Pind Christe Krhöre uUuNnSs

Kyrıe Kleison
Christe Kleıison

Piın? Kyrıe Eleıson
men

Aa1IUur hat M2 1Ur
Christe Eleison Kyrie etc.

Herr stud theol Ernst Heller besorgte mır gütigst e1ne diploma-
tisch ENaAUC Abschrift ach dem Nürnberger Kxemplar.
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Der ext der darautf folgenden (x+ebete stimmt dagegen, von
elf SaNZ unbedeutenden Ausnahmen abgesehen, auch 1n der Or-
thographıe SaNz SCHNAaU. Die Abweichungen In der Liıtaney, be-
sonders das Fehlen der Noten und dıe kürzere Lesart Ende
können Urce kKaummangel nıcht erklärt werden,; da J2 nde
noch eine Seite leer 16 S10 inden iıhre Erklärung besten
In der AÄAnnahme, dafls M2 ın dıesen Schlufsstücken nıcht nach

elbst, sondern nach einem mıiıt diesem nahe verwandten Kx-
emplar xedruc ist. als dieses e1nNn Wiıttenberger SCcCWESECN ist,
darf bestimmt aANSCENOMMEN werden, da seine anderen Kas-
techısmusausgaben alle nach Wiıttenberger Orıginalen gedruckt hat,
Da es NUnN Schon der alteren Beıichtform e1n späteres Hx
emplar nicht Se1N kann, läfst sıch UUr annehmen,, dals ]Jene
zweıte Ausgabe SCcWESCH ist, welche WIT nach Rörers Worten noch
zwischen der ersten und der „gemehrten und gebesserten ‘‘
nehmen müssen. Dıese hat dann vermutlich auch dıe oben
geführten Lesarten gehabt, UTC weilche M2 sıch VOT AUS-
zeichnet. ze1g% dann e1nige Fehler, die sıch ın W2 nıcht
efanden, Was ]Ja leicht erklärlich 1ST, während viele kleine FKehler;
dıe sıch In M®E, nıcht aber In finden, auf echnung VON W2
kommen , während S1e 1n W3 W n verbessert wurden. Auch

der Zugabe der Noten konnte dann „gemehret und
gyebessert heifsen.

Der Kiınllufs dieser Wıttenberger Ausgabe, welche s1e auch
SCOWESCH se1n mMas, zeıgt sich nämlıch offenbar auch 1ın den alten
Stücken, welche Rohde 1m wesentlichen nach M} wilederdruckte.
Er ehijelt die alte Drucklage und den alten Text bei (es ghlte
a 1s0 auch dıe Verheifsung beim vierten Gebot, dıe Anrede des
Vaterunser mıt Krklärung und dıe drıitte Frage ım ünften Haupt-
stück), aber brachte doch nıicht LUr alte Druckfehler fort und
machte hinein, sondern korrigjerte unter Benutzung dersel-
ben Ausgabe, AUuUS welcher dıe Schlufsstücke hınzufügte. 106S
ze1g% sıch deuthichsten daran, dafls die erste Zeile der
'Teijlüberschriften nıcht wıeder, W1e In M1 mıft gyrölseren, sondern
m1t den gewöhnlıchen kleinen Textlettern druckte und Steile
der ın Ml hinter der Vorrede stehenden alten Überschrift „ Eın
kleiner Katechısmus odder Christliche Zucht“ dıe e11uDer-
chrıft setzte, WI]1@e WIT S19 In W n inden „ Die zehen gyebot, W16
J1@ e1Nn haufs-|vater seinem gesinde einfel-|tiglich fürhalten SO
Von den zahlreichen kleinen Abweichungen aber, dıe iıch durch
1ıne auf den Buchstaben eN2uUe und vollständige Kollatıon miıt
Ml festgestellt habe, sınd die folgenden hervorzuheben, INn wel-
chen Ml 1m Unterschiede VONn M, die Lesarten von teilt ATa

Die Bezeichnung der Stellen ist; ach Harnack
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M1 AiP2 Predigern ({nad M2 Predigern (jnad
El

39 Ai?17 yıh ‚ yıhe
”5 gestalt, ynd gestalt vnd

Aı behüte 297 sSıch hüte E139

27 Air? kynd 39 kınd u. 2

37 A 112 seinem se1ınen E1
An WwWeISSEe weIise E1 \12)

‚ Aı riıchliıch 37 reichlıch E1 u2)
Ain? streiche HUr wol de 77 streiche Nur wol aulis

___.Elu2 de
eten loben vnd dan-39 Ann?13 etfen vynd danken ‚}

ken E1 L,

397 heilgen eılıgen
hofe39 Avı hoffe

Arı heyligen 39 heılıgen
Avi? aufigefaren 37 Auffgefaren
Avii? » (0tes (Jottes u, Z37

29 Bi? rilıch M2 freiliec IL E2 freylıch
Bip 25 reichlıch durch M2 reichlıch | durch

E1
Bn 27 jJüngern El u. 2 I7 Jjungern
Bun28 Ksset, das 39 Ksset, Das
Bıi? ZW1velt M2 zweIıivrelt zweıffelt
113 heilger M2 heilıger E I:

111 33 a lles yxun 39 alles, yan
39 Biil hymelischer 99 hymlıscher El U, °)

Ba weIsSse27 39 WeEISe E1 u, Z
29 Binu l Herrn Herre
3) Bin XotS 37 (x0ttes El
29 Biini? 16 El ll2)
39 Biii? Meıden Meyden E1 u2)

Br haushern hausherrn
By Trawbuchlin 37 Trawbüchlin(W*traw)397

Bv?5 oder E*) 397 odder E*)
59 Bvyv”10 Etlıche KEtliche 397 Eitlıch Kitlıch
39 By? 18 dise E*) 9 diese E')
33 Bryil1b narreıit E*) 39 narhe1t (E* narrheit)
‚ 39 odderBv1 24 Ü, oder

yemäfls dem Krfurter Druck VON 1529 gegeben, welchem Harnack die
Varıanten Von Ml giebt. /Zium Vergleich herangezogen ist uch der VO  5

Hartung herausgegebene andere Erfurter Nachdruck Von 1020 der sich
jetzt ın Leipzig befindet und von mM1r nach dem Hartungschen Druck
verglichen worden ist (E*).
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Ml Bvi5 noch E“) M2 Wll nach E?)
37 Bvi SCHIEYN 39 gyemeın
397 V11 ZomMeyNe geme1Ine
‚i Bvii” 2/3 sSCHMEYNEO E*) gemeıne E*)
37 Brii? 4 gyeme1INe yKan Christo MÄ SCemMEeyNEC Christo

gemeine Christo u D

39 Bvii? standt M2 SLan E1u
Byii® 7 geleget E1 u2) gyeleext

37 Brii? 8 Weıbe E}) 33 weıbe S
Brii?”1? 1ırd deın herr 99 a0 ] deın herr seinNn

eın El U,

39 Byul bede bete u2)
Byill verorne 39 verordnet denet)

397 Byi gyescheiffe E1 Ü,
39 gyeschepf

37 Byil 2 Chrıst 37 Christum
Kann auch In der Mehrzahl dieser Fälle dıe Übereinstimmung

Voxn und M2 AUSs Zufal! erklärt werden, spricht doch
wohl hre Anzahl a 1S auch der Charakter VvVon einzelnen W1e Au®s7

Au1L6, Ai1”34, AL Bi.28 und VOT allem Brii”1? entschie-
den dafür, dafs KRKohde nach der Wıttenberger Ausgabe, AUS wel-
cher dıe Schlulfsstücke abdruckte, auch dıe alten Stücke, bei
denen sıch 1m wesentlichen M} hıelt, überkorriglerte. War
dıes nıcht W*®) sondern W?*, dürften noch manche der
andern NOGC. viel zahlreicheren Abweichungen VOxn M}, welchenıcht miıt übereinstimmen, auf den Einflufls dıeser zweiten
Wittenberger Ausgabe zurückzuführen SeIN. azu möchte ich vor
allem folgende Sonderlesarten rechnen, In welchen M2 den Vorzug
VOoOr Ml verdient, ohne doch miıt übereinzustimmen
M1 Av felschliche I M? felschlich Ausg. 1531

u. W*) U, 39)
Ml Avı Schepffung 2 Schöpffung

U, Wll
Avıl9 Cchepffer . M® Schönffer

Wn
} solch E1 U, U, W") M2 solche

Wıe dem aber auch SeIN Mas, dıe Benutzung eiıner der äl-

steht fest.
testen Wiıttenberger usgaben auch für dıe erste Hälfte vVvon M?

Warum dann anch ın dıesem Xxemplar wieder
dıe drıtte Frage beım Sakrament des Altars ? Aus Raummangel
nicht, da Ja dıe letzte Seite leer blieb;: AUS tendenziösen TÜün-
den auch nıcht. us Versehen ? das scheıint mIır doch bei

Meıine Vollständigen Kollationen des Druckes M2 mıt Ml und Wn
unter Berücksichtigung von . E* und . E? stehen jedem zugebote, der sıchfür das kleine Detail näher interessiert.
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dem nachgewiesenen Mails der Benutzuné jener Ausgabe eine SCHWI1E=-
rıge Annahme. Es ırd deshalb immer noch dıe einfachste Hy-
pothese se1n, dafs auch In dem VONn iıhm benutzten Wıtten-
Derger xemplar 802 drıtte Abendmahisfrage noch nıcht vorfand,
und dafs dieses eben jene uns nıcht mehr bekannte zweıte Or1-
gyinalausgabe War, VOxh eren Kxistenz WITLr durch Rörer WI1ISSenN.
Dieselbe enthielt vermutlich auch das Scholion dem Benedicite
und Gratias noch nıcht, WI@e dasselbe auch ın M2 e freiliıch
steht 05 schon in E2 In dem Tıitel VON W2 mögen WwW1e hbeı M2
das Wort „ Enchiridion ** und „gemehret und gebessert““ gefehlt
en Dagegen ırd das phabe aul der Rückseıte des Tıtels
von M2 ohl als eıgene Zauthat Rohdes gelten mussen. Die Worte
„ gemehret und gebessert" würden sıch dann beı anf dıe
Hinzufügung der dritten Abendmahlsfrage, des Scholions, der SIng-
noten bel der Intaney und einzelne Verbesserungen der chreib-
we1se beziehen, wWEeNnN 1E nıcht vielleicht doch schon auch auf dem
Titel von W2 tanden

Der niederdeutsche ‚„ Katechismus effte unterricht“, der VOoOn

Mönkeberg. herausgegeben wurde, könnte KORZ unNnsereI Annahme ınm
Anschlulfs: an die alten Katechismustafeln hergestellt se]jen frel-
ıch erst ach em Jan 41529, unter Berücksichtigung der
dritten Buchausgabe. Dıe 1m xtober 1529 von Sauromannus
angefertigtie lateinısche Übersetzung des kleinen Katechismus ıst,
w1e ich mich düurch Vergleich mıt dem INn Z wickau befindlıchen
Originalexemplar * überzeugen konnte , jedenfalls nach W® g-
macht, von dem 9106 1Ur ın der ellung des alten Beichtstückes,
durch us2tze In der Haustafel un durch Fortlassen der Ag CcN-
darıschen Stücke abweıicht. Über das Verhältnıs der ältesten
deutschen usgaben Zı einander ist AUuSs ihr nıchts entnehmen.
Mıt völliger Jicherheit ist diese rage überhaupt Doch nıcht
beantworten. uch dıe VOn Buchwald veröffentlichten Katechis-
muspredigten L1_1thers VONn 15258 geben keine (Aewilsheit über dıe

1 N:gl Buchwald G SE
2) Zwickauer Ratsschulbibliothek 1 XIX, Paryvus Cate- chis-

IQUS Pro Puerıs ın schola Parve pPUCT parvum tu con-|temne libel-
Ium Continet hic summı Dogmata Su. De1 ELE Mart. Luther MDXXIX
80 Blätter. Verheifsung eım Gebot ‚, Uux S18 longenus ter-
ram ‘® Anrede e1m Vaterunser fehlt. Z wischen Sacr. baptısmı und
AaCrTr. alteris Bry  11  b (Quomodo aedagogı SUOS PUCTOS brevem confitendı
ratıonem simpliecissıme docere debeant (dıe altere Beichtform); rage;
Scholion. Bel sententljae: (Quid debeant auditores ep1SCOPIS SU1S un
qui1d subditi magistratibus SUIS debeant. Am Schlufs ementa chr 16-

Ps (35 V vitembergae apud (3e0r-lıg10n18 Von Sauromannus.
g1um Rhan. Anno MDXXI1A, vgl e1ın gleiches KExemplar VON MDXXXI
erl Bibl. uth 5631 (52 Bl 8°) und hne Angabe des Jahres (später)
ın der Götting. ıbl AB Thet n (1
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Sache; denn (3 0801 auch diıe zweıte und drıtte e1 edanken-
anklänge die drıtte Abendmahlsfrage enthalten beweısen
diese doch nıcht das wirkliıche Vorhandensein jener Frage 1m ext
der ersten Ausgaben, zumal dıe Abendmahlspredigt Fröschels Vo  =

YFebruar 1529 deutlıch NUur eıne Dreiteilung der Abendmahlsfragen
voraussetzt und keine Parallele ZUTE drıtten Frage des Luther-
schen Katechismus darbietet

Es genügt hler, auf den bisher unbekannten Marburger Druck
von 1531 und seıinen Wert für dıe Sache aufmerksam gemacht

haben °

Buchwald XL, Sp 2 Anm
VOTLr dem Erscheinen des kleinen Katechismus Luthers Aus der FestschriftVgl Buchw al Die etzten Wittenberger Katechismuspredigten
für Jul Köstlin (bei Friedrich Andreas Perthes, Gotha), ET

3) Aulser en beiden hıer besprochenen Drucken enthält der genannte
Sammelband noch folgende Drucke, dıe anderweitig bereits bekannt sınd-:
a) Deudsch Ca|techismus. Mıt einer vorrhede und vermanunge
der Beicht. \ Mart. uth D 195ö1; gedruckt bel Georg Rhaw; vgl Erlanger
Ausgabe AA Nr. Ausleigung der zehen gyepPO us dem
XIX vynd Gap des andern uC Mosı gepredigt durch Mart
Luth. ; Schlufs: Von der heimlichen Beicht|-vnterricht Johan Pomer.
Die un fIrage VOIN Saecrament des Altars. ((edruckt beı Georg hHaw
ın Wittenberg'; vgl ber e1ın Stuttgarter Exemplar Brıeger, Zeit-
schrift Kirchengesch. 1881, 581 Anm C) Das Vaterunser
durch Martinum Luther Augustiner Wittenberg uflsgelegt, gedr. 159292
ase. be1 Valentin Kurlo; vgl Weimäarer Ausgäbe Bd. JL, I8 N Kın
kurtzer begrıff der zehen gebot W. von en guten werken u :5, W,
MDXXIIL; beı Val Kurlo. asel, vgl W eımarer Ausgabe V.
198 I


